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Der große Angriff auf die Dardanellen
Vier feindliche Brigaden ins Meer getrieben ein Transportdampfer der Gegner verſenkt

W T
vom Feinde geſäubert worden

Konfſtantinopel 27 April 5 Ahr 25 Min nachmittags Das Hauptquartier teilt mit Die Afer von Sighin Dera weſtlich von Sedul Bahr ſind
Der Feind der in der Nähe von Kaba Tepe gelandet war bemühte ſich unter dem Schutze des Feuers ſeiner Schiffe ſich in ſeinen Vertei

digungsftellungen zu halten Heute früh nahmen unſere Truppen die genannten Stellungen im Sturm zwangen den Feind ſich auf der ganzen Front zurückzuziehen
und fügten ihm außerordentlich ſchwere Verluſte zu
jenigen die nicht fliehen können entfalten
lerie getroffen wurde und vor Ari Burnu ſank
auf vier Brigaden geſchätzt wurden an der Küſte von Kaba Tepe ins Meer getrieben worden ſind

weiße Fahnen und ergeben ſich in Maſſen
Eine in letzter Stunde um 4

riertem Hinterſchiff nach Tenedos geſchleppt

Der franzöſiſche Panzerkreuzer Leon Gumhbettu torpedier

W T Wien 28 April Das Flotten Kommando veröffentlicht folgendes Communiqus

Ein Teil des Feindes der nach dem Meer zu flieht flüchtet in ſeine Schaluppen und entfernt fich ſchleunigſt Die
Wir ſtellen feſt daß ein feindlicher Transportdampfer von Geſchoſſen unſerer Artil

Ahr nachmittags eingetroffene Meldung beſagt daß die feindlichen Streitkräfte welche
n feindlicher Kreuzer wurde mit zerbrochenem Maſt und hava

UAnterſeebot 5 Kommandant Linien
ſchiffs Leutnant Georg Nichter v Trapp har im Joniſchen Meere den franzöſiſchen Panzerkreuzer Leon Gambetta torpediert und verſenkt

Der Panzerkreuzer Léon Gambetta hatte eine Verdrängung von 12550 t und eine Beſatzung von 704 Mann Er war im Jahre 1901 vom Stapel gelaufen und beſaß
eine Geſchwindigkeit von über 22 Knoten

W T Brindiſi 27 April Der Panzer
kreuzer Leon Gambetta wurde von einem öſterreichiſchen
Unterſeeboot gegen 14 Uhr morgens etwa 25 Seemeilen

ſädlich Santa Maria di Lenca angegriffen
Er verſuchte auf den Strand zu laufen Ueber 100 Mann
der Beſatzung wurden von Fiſchenbooten unter ihnen
das Perſonal der Signalſtation Santa Maria di Lenuca
gerettet

W T R o m 27 April Die Tribuna meldet

Der neue Angriff auf die Dardanellen
in engliſcher Darſtellung

z Amſterdam 27 April Amtlich wird aus
London gemeldet Der allgemeine Angriff der
Flotte und Armee gegen die Dardanellen
wurde am Montag wieder aufgenommen Die Aus
ſchiffung der Truppen die von der Flotte gedeckt wurde
begann am Sonntag vor Tagesanbruc ch an mehreren
Stellen der Halbinſel Gallix und gelang trotz deskräftigen Widerſtande des Feindes der ſich ſtark ver
ſchanzt hatte Bis abends waren große Truppenmaſſen
gelandet und zuſammengezogen worden Landung und
Vormarſch der S xpeditionstruppen dauern an

Beide Beri der türkiſche wie der engliſcheſtimmen darin ſee rein daß die Kämpfe fortdauermn in
einzelnen Angaben weichen ſie voneinander ab im Er
gebnis gehen ſie ganz auseinand er Wir wiſſen daß
das türkiſche Hauptquartier mit der Wahrheit ebenſo

gewiſſenhaft w unſer Großer Generalſtab
während die amtlichen Berichte die in London und Paris
fabrizi ext werden nachgerade jeden Anſpruch auf Glaubwürdigkeit verloren haben So viel ſteht jedenfalls feſt
daß wir es hier erſt mit den Anfängen der neuen kom bi
nierten Aktion zu tun haben die der Dreiverband zur
Bezwingung der Dardanellen jetzt in Szene ſetzt Die
Türken ſind auf dieſen neuen Verſuch reichlich vor
bereitet und ſie werden auch wenn die Verbündeten
ihn mit allem Nachdruck forcieren ſollten ſich ihrer
Haut zu wehren

Genf 27 April Aus den nach Paris gelangten
Nachrichten über die Bemühungen der auf Gallipoli ge
landeten Trupenp geht hervor daß an den wichtigſten
Punkten keine engliſche oder fr anz öſiſche Abteilung Fußfaſſen konnte Die Tapferke t der im Nahkampfe
überaus tüchtigen türkiſchen Truppen wird auch
vom Gegner rückhaltlos anerkannt

Erfolgloſe Beſchießung des
Bosporus Einganges

W T Rom Aus Athen wird gemeldet
Ein ruſſiſches Geſchwader beſchoß vorgeſtern eine halbe
Stunde lang den Bosporuseingang ohne eine Wirkung
zu erzielen

Ruſſiſche Darſtellung
Petersburg 27 April Meldung der Petersburger

Telegraphenagentur Am Sonntag um 6 Uhr morgens
näherte ſich die Schwarze Meer Flotte dem Bosporus
Um 8 Uhr eröffneten di Geſchütze das Feuer gegen die
Forts Als Folge der Beſchießung wurden ſtarke
Exploſionen in einem Fort beobachtet Die am Platzebefindlichen türkiſchen Kriegsſchiffe wurden beſchoſſen

umgeht

wiſſen

aus Peece Nach der Torpedierung des Panzerkrenzers
Leon Gambetta eilte der Chef der Signalſtation Santa

Maria di Leucg mit dem Wachtgeſchwader zur Hilfe
herbei Der Gambetta hatte ſtark Ueberſeite und
konnte ſeine Funkeneinrichtung nicht mehr gebrauchen
Er mußte ſich in der Richtung des Scirocco treiben
laſſen Das Schiff wurde von der Beſatzung verlaſſen
und kam außer Sicht Die franzöſiſchen Offiziere glau
ben daß es verloren iſt da das Leck ungehener

u gezwungen ſich zurückzuziehen Der türkiſche Panzer
kreuzer Torgut Reis beſchoß unſere Schiffe ohne Erfolg
Die feindlichen Torpedoboote welche vorrückten wurden
durch das Feuer unſerer Schiffsgeſchütze ſchnell vertrie
ben Beobachtungen durch Waſſerflugzeuge ergaben
die Genauigkeit des Feuers unſeres Geſchwaders Die
feindlichen Batterien beſchoſſen unſere Flieger er
folglos W T B

Die Flucht aus Vpern
Genf 27 April Das Pariſer Gouvernement

wurde vom Kommandanten in Flandern dahin verſtän
digt daß ein großer Teil der Zivil bevölkerungYperns und Umgebung ſich auf dem Wege nach
Paris befindet

Amſterdam 27 April Times ſchrei
Kämpfen am Ypernkanal Die deutſchen Truppen in
Flandern habe ſich fünf Monate ausgeruht ſind mit
der Heimat durch ein hervorragendes Eiſenbahnſyſtem
verbunden haben die verhaßten Engländer vor ſich und
als Anziehm gspunkt Calais Es dürfte hier den
größten Kampf des Krieges geben Jedenfalls fehlt jeder Beweis dafür daß der alte deutſche
Schlachtplan tot iſt Die nächſten drei Monate werden
den Höhepunkt der Kämpfe ſehen und wenn wir French
nicht jeden entbehrlichen Mann zur Verfügung ſtellen
dann wird es uns noch leid tun IV 3

French über den Nückzug bei
St Julien

W London 27marſch all French berichtet

dauern an Der allgemeine Zuſtand iſt unver
ändert 7 Unſer linker Flügel hatt z als ſich die
Kampflinie infolge des Rückzuges ändern mußte Angrif
fen aus nördlicher Richtung ſtandz uhalten und ſich zu
gleich in weſtlicher Richtung über St Julien hinaus
auszubreiten Hierdurch wurde die Linie abgeſchwächt
Nach tapferem Widerſtande der Kanadier gegen eine
große Uebermacht fiel St Julien in die Händedes Feindes Die deutſchen Angriffe öſtlich von
Dpern mißglückten gänzlich trotz des Gebrauchs er
ſtickender Gaſe Deutſche Offiziere und Mannſchaſten
wurden gefangen genommen Jn den letzten drei Tagen
fügten wir den Deutſchen ſehr ſchwere Verluſte bei
Unſere Verlu ſt e ſind ebenfalls ſchwer Der deutſche
Bericht daß vier ſchwere engliſche Geſchütze erobertworden ſeien iſt unrichtis Ein engliſcher Flieger warf
Bomben auf die Station Kortryk und vernichtete die
Eiſenbahn

Der größte Sieg ſeit 5 Monaten
Chriſtiania 27 April Aftenpoſten meldet aus

ben zu den

Feld
Gefechte

April Reuter
Die heftigen

o nW T B

London Die heftigen Kämpfe bei Ypern halten das

groß war Das Waſſer hatte den Maſchinenraum
gefüllt

W T Rom 27 April Giornale Jtalia
berichtet aus Brindiſi Da der drahtloſe Telegraph auf
dem Panzerkreuzer Leon Gambetta nicht betriebsfähig
war ſo wäre der Verlnſt an Menſchenleben ſehr groß
geweſen wenn die Jtaliener von der Signalſtation nicht
zu Hilfe gekommen wären die Hilferufe nach allen Seiten
ausgeſandt und trotz tiefer Nacht mit ihren Booten das
Rettungswerk begonnen hätten Sofort erſchienen faſt

engliſche Publikum größter Spannung Daily
Chronicle ſchreibt die Deutſchen hätten allen Grund
über ihren Erfolg zu jubeln Soweit man aus den amt
lichen Berichten erſehen könne ſei dies der größte
Sieg der in den letzten fünf Monaten von
einer der kriegführenden Parteien auf der Weſtfront er
rungen wurde ausgenommen vielleicht das franzöſiſche
Vordringen in Richtung auf Metz Das von den
Deutſchen gewonnene Terrain ſei bedeutend größer als
das von den Engländern bei Neuve Chapelle eroberte
Auch die von den Deutſchen gemachte Zahl von engliſchen
Gefangenen ſei weſentlich größer Nach den letzten nach
London gelangten Meldungen ſollen franzöſiſche und
engliſche Truppen die Verſtärkungen erhielten d deut
ſchen Vormarſch aufhalten Der Kampf tobe jedoch nochunentſchieden mit größter Heftigkeit

Die Munitionsſorge in Frankreich
Rotterdam 27 April Jm Temps ſetzt der Oberſt

leutnant Boiſſonnet auseinander warum die raſche Er
zeugung von Geſchützmunition auch für Frankreich ein
Haupttagesfrage ſei Er ſchreibt Der Kanonier muß

5 J m m Iſein Feuer erſt regeln er muß ſich erſt ſorgfältig
ſchießen Selbſt wenn dieſes Einſchießen mit Hilfe von

5 c alteFliegern geſchieht wodurch das Feuer geleitet wird
wird doch eine Unmaſſe von Munition verbraucht Dann
muß ſich nach jedem Schuſſe wenn der Feind in einzel
nen Linien und in haſtigen rüngen vorrückt der
Kanonier immer von ne euem einſchießen Eine Batteri
von 75 Millimeter Geſchützen verfeuert in der Minutemindeſtens 80 Granaten und nur bei einem ganz ten
ſiven Schnellf euer kann ſie es erreichen das Geländ
vor dem Feinde mit einem ſolchen Hagel von Granat
ſcherben zu bedecken daß es für dieſen undurchdringbar
wird D

Sämtliche engliſche Häfen geſchloſſen
Rotterdam 27 April Das engliſche Konſulat

in Amſterdam teilt mit daß ſämtliche engliſchen Häfen
vorläufig für engliſche und fremde Schiffe geſchloſſen
ſeien

Torpediert
W T Grimsby 27 April Reuter Der

Fiſchdampfer Recolo iſt geſtern in der Nordſee torpediert w order n

Auf eine Mine gelaufen
Stockholm 27 April Nach einer Mel

dung des EStockholmer Dagblad aus Soeverarm iſt der

mpfer Centric mit Kohlen von Jm
nach Gefle unterwegs heute nachmittag in der

J J ar1 0 0 0mingham
Ala nde ſee untergegangen Vermutlich iſt er auf

alle in der Nähe befindlichen Fiſcherboote und einige
Torpedoboote bei dem faſt gänzlich überfluteten
Panzerkrenuzer deſſen Beſatzung 720 Köpfe be
trug Alle Torpedobootszerſtörer aus Brindiſi und
Ontranda und andere Schiffe aus Tarent ſind zur Stelle
und ſuchen die Gewäſſer nach allen Richtungen ab Viele
Aerzte ſind angekommen Da die Beſatzung zur Zeit des
ſeindlichen Angriffs ſchlief ſind viele Matroſen ohne
jede Kleidung geweſen Die Behörden in Tarent ſind
angewieſen worden Kleidungsſtücke bereit zu ſtellen

eine Mine geſtoßen Die Beſatzung wurde gerettet Sie
hatte von einem Unterſeeboote nichts bemerkt

Kampfpauſe in den Karpathen
Amtlicher öſterreichiſcher Bericht

W T Wien 27 April Amtlich wird gemel
et An der ganzen Front keine beſonderen Er

eigniſſe Jn manchen Abſchnitten heftige Geſchütz
kämpfe Jn den Karpathen haben die Ruſſen ihre
verluſtrceichen Angriffe unſere Stellungen am
Uszoker Paß und in den öſtlich auſchließenden Front
abſchnitten zunächſt wieder eingeſtellt

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes
v Hocefer Feldmarſchalleutnant

Austauſch deutſcher und ruſſiſcher
Schwerverwundeter

gegen
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vom 27 April
W T Großes Hauptquartier 27 AprilWeſtlicher Kriegsſchauplatz Jn Flandern

griffen die Engländer mit ſehr ſtarken Kräften die neue
Linie unſerer Stellungen nördlich und nordöſtlich von
Mpern an die 4 Kilometer ſüdlich der bisherigen von
dicht nördlich der HoudtFerme am Yſerkanal über St
Julien in Richtung auf Grafenſtafel verläuft Die An
griffe die von der deutſchen Artillerie ſüdöſtlich von
Mern teilweiſe im Rücken gefaßt warden brachen unter
außerordentlich ſchweren Verluſten ſchon im Feuer völlig
zuſammen

Die durch die feindliche Artillerie gänzlich zuſammen
geſchoſſenen Häuſer von Lizerne ſind von uns in der
letzten Nacht geräumt worden der unmittelbar öſtlich da
den ar dem linken Kanalnfer gelegene Brückenkopf wird
gehalten

Jn den bisherigen Kämpfen bei Ypern haben unſere
Truppen 5 Maſchinengewehre erbentet

Den wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt und Etappen
hauptort Poperinghe etwa 12 Kilometer weſtlich
rn Ypern haben wir mit ſichtlichem Erfolge zu beſchießen
egonnen

Jm Argonnenwalde wurde nordöſtlich von
Vienne la Chatean ein nächtlicher franzöſiſcher Angriff
abgewieſen

Auf den Maashöhen errangen wir auch geſtern
weitere Vorteile trotzdem die Franzoſen neue Kräfte
heranzogen Feindliche Angriffe gegen unſere Combres
Stellung ſcheiterten Ein heftiger Angriff im Aillywalde
wurde von uns unter ſtarken Verluſten für den Feind
zurückgeſchlagen Auch weiter öſtlich gewann der Feind
keinen Boden Jm nächtlichen Nahkampf arbeiteten wir
uns im Prieſterwalde erfolgreich vor

Gegen unſere Stellung auf dem Hartmannswei
ler Kopf ging der Feind geſtern mehrere Male zum
Angriff vor alle Angriffe mißglückten

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz Die Lage iſt
unverändert Oberſte Heeresleitung

K sbildriegsbilderbogen
Leutnant d L Dr Rudolf Dammert

Kriegsfrühling im Oſten
en Ueberraſchungen bietet doch dieſer

rieg Hatte nicht einſt unſere Gedankenwelt bei dem
taſtenden Erfaſſen eines Weltkrieges ſich mit Bildern
raſcher blutiger Exrſchöpfung erfüllt mit der Vorſtellung

e gigantiſchen Körper der einander feindlichen
europäiſchen Großmächte ſich mit wuchtigen Tatzen in
einander khauen und dem Gegner in Kürze Nahrung und
Arte

Welche

u

rauben

waren noch durchzückt von den dramatiſchen
Steigerungen Krieges 1870771 den gewaltigen

die in ſpannendem Aufbau das Schickſal des
erfüilten jenen maleriſchen Zwiſchenakten da

dem alten Kaiſer den Degen über
die deutſchen Truppen in Paris einzogen und in

Verſailles das neue Deulſche Reich verkündet wurde
Dieſer Krieg geht bei der Ueberzahl unſerer Feinde

nachdem die erſten raſchen und ent
eidenden Erfolge errungen waren und nur gelegent

ich die Gunſt beſonderer Verhältniſſe Ereigniſſe von
iberwältigender Größe ermöglichte Die neuzeitliche
Technik der Kriegführung errichtet Hinderniſſe gegen

er Angriffsmut vergeblich brandet Die Stein
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ie b Die e e ore Schärr innauern mittelalterlicher Verteidigungskunſt ſind ge viel welche geiſtigen oder künſtleriſchen Schätze in ihm
allen Der trennende Schutz iſt in die Erde gebaut auſgeſpeichert Kondei ob er allein T Leben ſteht oder

Der Sicht entzogen iſt dem Boden der Leib geöfſnet er der rund vor den mit Menſchen gefüllten und von Eiſen um wahe imFen r re u ſichtbaren 5 m das Heer iſt verwi Zir ä7
annt Hinter der langgeſtreckten kaum tbarenren Pe en tagelang unbeerdigt lagen Nicht einmal der

Mauer in deren luftige Wandung der blaue Himmel
lacht die ſich mit Frühlingsſchmuck umkleidet und hinter
der teufliſch ſprungbereit der Tod mit tauſend Krallen
guertn 4c4

vielleicht wir an der Reihe
Empfindungen waren Verrat an der Pflicht am dem
feurigen Willen zum Heldentum Ein ſchlichtes Krenz
lein mit Bleinotizen blieb hinter uns am Wege zurück
auf dem Hügel der
das Geſchi
Einheit in einer Millionenziffer
andere iſt berufen ſein Alles zu geben gleichviel ob ſein
Untertauchen eine große oder kleine Lücke reißt gleich

auf Grabes mte verwirkt werden Die Nähe des Feindes geſtattete guch
nicht in ſchützender Nacht die Liebestätigkeit anszuüben

r dem erſchreckenden Kampfe de
Waſſern ruhig genießend ſeine rachtung weihtManchmal erſcheint es freilich als ob in den polniſchen
Gehöften dieſe Zuverſicht nicht vorhanden und nicht er
wünſcht ſei Die innere S rſentgis und vielfach
lauernde Feindſeligkeit verſtockter Polen ert wie
Schatten auf dem frühlingstrunkenen Lande will
über die zwieſpältigen Gefühle Richter ſein So manche
Ruine einſtiger Wohnſtätten die der friedenkündende
Lenz nur notdürftig mit Blüten und Blättern zu um
kleiden vermag erinnert uns an die grauſame Wir
keit die noch keinen Frieden unter den Menſchen kennt

Soldatengräber
Die ganze Erbarmungsloſigkeit und ernſte Nüchtern

heit des Krieges war mir vor das Auge getreten als ich
bei den erſten Vormärſchen in Feindesland die ſchlichten
Erdhügel v in denen Freund und Feind ihre Ruhe
gefunden ie Vorſtöße waren mit energiſchſtem Un
geſtüm erfolgt Jeder Geländegewinn mußte ausgenützt
der zurückweichende Feind ruhelos verfolgt werden Da
hieß es raſch Abſchied nehmen von den gefallenen Ka
meraden s Schickſal hatte ſie auserſehen für die
große heilige Sache ihr Leben zu opfern Morgen waren

ebenſo wenig wie dem Bewohner auf be en Wan
r

Der Bericht des Großen Hauptquartiers Vas das Volk in Frankreich ſagt
Jntereſſante Erlebniſſe und ngen desSchweizers G W Zimmerli auf Reiſen durch

Frankreich und Deutſchland während des Krieges die be
reits vielfache Aufmerkſamkeit gefunden haben erſcheinen
demnächſt in erweiterter und zu einem g loſſenen
Kulturbild abgerundeter Darſtellung im Verlage von
Karl Curtius in Berlin Dieſer ſcharfſichtige Be
urteiler dem ſich aus ſeiner Erzählung von ſelbſt ein
ſo packendes und wahres Gegenbild zwiſchen franzöſiſchen
und deutſchen Verhältniſſen formt hat damit ein wich
tiges Doknment der Zeitp oge gegeben zumal er mit
den Stimmungen in allen Schichten der Geſellſchaft ſich
vertraut zu machen wußte So zeigt er in einem be
ſonders bedeutſamen Kapitel ſeiner Pariſer Schilderung

Was das Volk ſagt
Jn der Nähe meines Hotels iſt eine kleine Kneipe

in der ich dann und wann einen Kognak trank Es ver
kehren dort mancherlei Leutchen aus einfachen Kreiſen
Jch habe immer gern den harmloſen Reden dieſer Kreiſe
und den Erzählungen ihrer kleineren und größeren All
tagsforgen gelauſcht Man wird mit ihnen bekannt
und dann ſind ſie ſehr mitteilfam Bei ihrem kärglichen
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Die deutsch österreichische

Alle weichen Gedanken und

elm Was gilt der Einzelne wenn
olkes erfüllt wird Eine einzige

Und einer wie der
eines

der Anſpruch
ruhe konnte von einem unerbittlichen Feind

t lagern zu beiden Seiten die Heere der Millionen
tändig in Atem gehalten durch die geheimnisvolle Reg
ſamkeit des Feindes die nächtlichen Gefechte der vor
taſtenden Patrouillen das Rätſelſpiel der Feuer
fälle die kecke Herausforderung vorwärts ſappender
Gr N ſicht zurzeit im Oſten das Kriegsbild aus

gewaltige Gebiet von der Oſtſee bis an die
rumäniſche Grenze zieht ſich ein Doppelband von ſpani
ſchen Reitern von Stacheldraht und Gräben von Aſt
verhauen Minen und Schlingen Das verheerende Un

des Krieges iſt zuſammengedrängt und feſt
dieſem eiſernen Band das gebieteriſcher als

renzpfahl der Friedenszeit das Machtgebiet
Völkergruppen voneinander ſcheidet Die gigan

Heeresmacht der beiden gewaltigen Gegner iſt in
Stahlband eingegoſſen eingeſchmolzen Tag und

icht wird daran gearbeitet es zu verhärten zu ver
ichten Der rieſenhafte Block der Millionenheere iſt
inderweit auseinander gezogen als eine ſcheinbar un
ätige und doch ruhelos den Widerſtand zermürbende

ht an den vom Schwert eroberten neuen Grenzen
Lur an einzelnen Stellen belebt die Möglichkeit des

Bewegungskrieges das eintönige Geſomtbild Die letzten
Reſerven des ruſſiſchen Reiches verbluten ſich an dem

immernden eiſernen Ring Die Lenzſtürme fegen
s umpfige ebene Land deſſen Näſſe der Winter

feſtgehalten Sie ſaugen das Waſſer auf und
cknen Boden Sie bahnen uns die Wege auf

nen der eiſerne Ring dem ruſſiſchen Koloß immer
enger um den Leib geſchmiedet wird

Unmittelbar hinter dem wenige Kilometer breiten
Stahlband des Krieges das ſich hier durch die Lande
zieht entfaltet ſich auf deutſcher Seite ein ſonniges

des Friedens Der Sämann ſchreitet durch die
luren Junge lachende Mädchen hacken die Saat

kartoffeln in die zurechtbereitete Erde Mit dem
Pfeifchen im Mund führt der Bauer den Pflug durch die

Den Landwirten wird die benötigte Saat aus
händigt es werden ihnen ſoweit Mangel vorhanden

Wagen und Pferde zur Verfügung geſtellt Während
der Wind aus der nahen Fenuerlinie das Getöne der Ge
ſchütze das Knattern der Jnfanteriegewehre herüber

die deutſchen Anſiedlerdörfer die Jdylle des

ürt in

ebens dar Kein Bauer faſt dem nicht die zur
kerbeſtellung nötigen Pferde gelaſſen wurden Ueberall

i Schweine Hühner Enten Alle Freuden des
Landwirts der Zuwachs an Fohlen Kälbern jungen

r h und Küken finden in unſeren Ruheſtunden
unſere vergnügte Anteilnahme Mit lenzfroher Luſt ent
decken wir den grünen Hauch der über den Weiden
ſchimmert die Knoſpen und Kätzchen Jn dem Genuß

farbig belebten Natur dem Miterleben des Land
ns erwachen wir von den düſteren Stunden ernſteſter

Pflichterfüllung und leidenſchaftlicher Geſchehniſſe Be
wegt und dankbar erfreuen wir uns der Zaubergeſchenke

harmlos und ſelbſtverſtändlich als gäbe
Streit und Krieg auf ihr verſchwenderiſch ihre
cut die Menſchheit mit guten heiligen Ge

ie Landleute gehen hier dem gewohnten
ſei der Krieg in ferne Gegenden und

Und wie ſich das Ohr an den Waſſer
Meeresranſchen gewöhnt die Sinne die ge
Laute nicht mehr zum Bewußtſein wecken ſo

gl Getöſe der täglichen Gefechte eindruckslos
an ihrem Alltag vorüber Niemand von dieſen An

Erde die
es feinen
Gaben ſt
danken erfüllt
Tagwerk nach
Zeiten gerückt
fall das

W

al

wohnt n
gleitet das

ſiedlern deren Kedanken und Wünſche nur don den
Sorgen und Müdben des Landwirts erfüllt denkt
an die Möglichkeit daß der eiſerne Ring vorne in der
Stellung erſten und die ruſſiſche Flut aufs weue die
grünende Felder und Lebensfgat vernichten könnte Mag

Kriegsbrandung noch ſo ſehr an den eiſernen Wällen
emporſchäumen ſie bietet ein ſchauriges Schauſpiel aber
De raubt dem Landwert hier das

Erſt der Abzug des Gegners gab die Möglichkeit hierzu
Die Ruhe des Stellungskrieges war unſerer Heeres

leitung Veranlaſſung die flüchtig ausgehobewen v
ſtätten in würdige Grabdenkmäler umzuwandeln Jn
jedem Truppenverband iſt ein beſonderes Kommando an
der Arbeit cin Kataſter der Grabſtätten anzulegen ein
Verzeichnis und einen Plan aus dem die Gräber er
ſichtlich ſind und in ſpäteren Zeiten von den Angehörigen
aufgefunden werden können Die unſcheinbaren Erd
wallungen über die der Pflnug vielleicht ſchon bald acht
los hinweggegangen wäre wandeln ſich ob Freund
oder Feind in Grabhügel die mit Steinen eingefaßt
mit Moos und Blumen bedeckt und mit einem daner
haften Kreuz verſehen werden das den Namen und
Truppenteil des Gefallenen trägt und durch ſeinen Jn
ſpruch von dem treuen Gedenken der Kameraden zeugt
Wenn irgend möglich werden die Verblichenen auf
einem beſonders angelegten Soldaten Friedhof oder auf
dem Friedhof des nächſtgelegenen Dorfes beigeſetzt

So taucht in der erſten Atempauſe des Krieges der
Einzelne die winzige Einheit des Millionenheeres wie
der aus der Verſunkenheit empor Zwar wirkt ſein
Opfertod in den Erfolgen fort aber auch ſeine ſterbliche
Hülle findet eine geweihte Stätte an der die Kameraden
in ihren freien Stunden in wehmütiger Andacht weiken

Das tirſpiel des Lebens kommt auch in dieſen
ernſten Dingen ans Tageslicht Als das Gräberkom
mando dieſer Tage einige mit dem griechiſch katholiſchen
Kreuz verſehene Ruſſengräber öffnete um die Stätte
zu vertiefen und auszubauen fand es darin ſtatt der
Gefallenen Waffen und Stacheldraht verſteckt Es zeigte
ſich da wieder die ganze Barbarei des Feindes dem nicht
einmal der bei allen Völkern geweihte Tempel des
Grabes heilig iſt der mit dem Sinnbild des Opfertodes
den Gegner zu betrügen ſucht Wie muß in dieſem
ſchweren n einem Volke innerlich zu Mute ſein
das ſich den Beruf des Krieges ſelbſt ſo herab
würdigt

W

ſernoſunggren in ofen

Mittagsbrot und noch kärglicheren Abendbrot hört man
Dinge wie ſie in den Zeitungen nicht zu leſen ſind weil
in Frankreich eine Zenſur herrfſcht ſo ſcharf wie ſie
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wohl kein anderes Volk je ſich gefallen ließe Dort
hörte man davon daß in den Maſſen einfachen
Volkes eine bedenkliche Erbitterung gegen die
Regierung ſich mehr und mehr anfſpeichert Eines
Abends ſah ich wie die Wirtin allerlei Sachen die ein
Soldat gebrauchen kann einpackte Jch fragte ſie für
wen die Gaben beſtimmt ſeien Sie gab mir zur Ant
wort ſie ſeien für ihren zweiten Sohn und fügte hinzu
Hoffentlich erhält er ſie auch Dann erzählte ſie mir

daß ſie ſchon einen Sohn verloren hätte daß ſie aber
von ſeinem Tode erſt zwei Monate ſpäter tn er
hatten hude Dir hatte noch zwei Briefeund Pakete an die Front geſchickt aber nichts ſei zurück
gekommen Endlich habe man ihr mitgeteilt daß der
Sohn als vermißt gekte und ein Bekannter habe ihr die
Sicherheit von ſeinem Tode verſchafft Es ſei doch un
erhört fügte ſie hinzu daß dieſe Regierung nicht ein
mal geordnete Verluſtliſten herausgebe Sie
hätte gehört daß das in Deutſchland viel geordneter ſei
Jch beſtätigte ihr daß ich in der Schweiz deutſche Ver
luſtſiſten geſehen hätte und daß ſie ſehr pünktlich er
ſcheinen Jn Frankreich erſcheinen bis heute noch keine
regelmäßigen Verluſtliſten und das Blatt Paris Midi
macht ſich geradezu ein Gewerbe daraus Verlnſtliſten
von Namen zu veröffentlichen die dem Blatte anf
privatem Wege zukommen Wir wollen wiſſen wo
unſere Söhne ſind wir wollen nicht anf weiten Um
wegen erfahren ob ſie gefallen oder gefangen ſind
Die Regierung wagt es nicht die Wahrheit zu ſagen
Die Verluſte ſind viel größer als die Regierung vor
gibt Das ganze Land liegt voll Verwundeter Solche
Ausſprüche hörte ich oft genng und in allen möglichen
Aenderungen des Tonfalls Und es ſtimmte zu anderen
Beobachtungen die man machen konnte Unendlich viele
Frauen ſah man in Schwarz gehen oder ſie trugen
wenigſtens wie das im einfachen Volke üblich iſt ein
ſchwarzes Kopftuch Viele Hotels insbeſondere ſolche
der vornehmeren Viertel waren in aller Stille in
Spitäler umgewandelt allerdings ohne die Abzeichen
öffentlich zu tragen Verwundetentransporte ſeh man
eigentlich in Paris nie Das wäre für die zartbefaitete
Pariſer Bevöſterung ein zu peinſicher Anblick geweſen
Aer gerade dieſe Heimlichtuerei ließ die Befürchtungen
im Volk erſt recht bedenklich werden

Jn den Kreiſen der Arbeiter der linken Parteien
ſprach man ſich viel offener aus Das Fuſilez Caillaux
das bei Ausbruch des Krieges eine Art Schlagwort warund das man anf vielen Piataten mit Blei geſchrieben

noch immer ſehen konnte war in dieſen Kreiſen ver
ſchwunden Dort erörterte man immer wieder das
Thema Jaurès Warum mußte Janrès ſterben Die
Kugel die ihn traf iſt nicht zufällig geflogen er war den
Herren da oben unbequem Hat Jaurss nicht die Er
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abgegeben Wir Sozialiſten halten uns an den
franzöſiſch ruſſiſchen Bündnisvertrag nicht gebunden weil
er der Kammer nicht zur Genehmigung unterbreitet
worden iſt Warum ſind Sembat und Jules Guesde
in dieſe Regierung eingetreten Sie verdient es gar
nicht daß unſere Männer darin ſind Man betrügt
uns Solche Redensarten wurden e möglichſt leiſe
geführt und dieſer und jener der Redner blickte dabei
um ſich denn auch das Spitzelſyſtem der Republik iſt
ſehr ausgedehnt Dann wendet ſich das Geſpräch gegen
die Großen die den Krieg gemacht hätten deren
Söhnlein aber als Embusques ihr koſtbares Blut
ſchonen und die es immer verſtanden hätten auch ihr
Vermögen vorher in Sicherheit zu bringen Gepfefferte
Ausdrücke ſoten ſolchen Worten Die Stimmung die
durch Not Arbeitsloſigkeit durch das ſpürbare Emp
finden großer Verluſte an Menſchenleben durch daz

atln weſen und durch Parteihaß denn der Burg
ede exiſtiert nur durch die Zenſur im ſtillen geht der

Parteikampf um ſo wütender weiter ſtändig ſich ſteigert
wird ziemlich ſicher dann durch einen öffentlichen Aus
bruch ſich Luft machen wenn das franzöſiſche Waffenglück
weitere Rückſchläge erleidet Sie wird wieder verebben
wenn den franzöſtſchen Waffen Erfolge beſchieden ſein
ſollten Weitere politiſche Gedanken kennt man in dieſen
Kreiſen nicht Sie ſind etwas ſpießbürgerlich und zurück
geblieben und in Schlagwörtern verfklavt die je nach
den Umſtänden wechſeln

Sehr intereſſant waren mir die Ausführungen eines
großen Geſchäftsmannes aus Marſeille mit dem
ich wiederholt bei Pouſſet ſpeiſte Es war einer der klar
denkenden Franzoſen die ſich von den Schlagwörtern
und parfümierten Phraſen denen ſonſt das Völklein
drüben ſo leicht unterliegt nicht fangen läßt Wir ſind
an die Engländer verkauft Die Engländer
führen nur einen Handelskrieg Das waren
ſeine Theſen Als ich einwarf daß die Engländer nach
ihren Ausſprüchen ja nur um Belgien zu helfen dem
Krieg angefangen hätten meinte er mit einer wegwerfen
den gung Phraſen Vielleicht haben dieEngländer auch die Buren mit Hiffe der Kaffern ver
nichtet um ihnen zu helfen An die Goldminen haben
ſie natürlich nie gedacht Vielleicht haben ſie Aegypten

r De r um nteiligen Verſprechungen wahr zu machen raſen
deren Jnnhalt nichts iſt als business UndSie werden ſehen wir ſind am Ende noch die Dummen
dabei Aber fügte er hinzu die Umſtände haben es ſo
gefügt wir werden ſelbſt das in den Kauf nehmen wenn

lands durchgeſetzt werden kann Jch habe ſelten einen
Gegner Englands ſo ironiſch über die Engländer reden
hören wie dieſen Franzoſen

Kontraſte an der Front
Von dem merkwürdigen Gegenſatz zwiſchen friedlichen

Bildern und aufregenden Kriegsſzenen an der Front
erzählt der engliſche Kriegsberichterſtatter Philipp Gibbs
der jetzt einige Zeit im engliſchen Hauptquartier ver
brachte Auf einer langen Automobilfahrt bin ich die
engliſche Front entlanggefahren und habe die Soldaten
dicht hinter der Feuerlinie beobachtet Tauſende von
dieſen Burſchen in Khaki lagen da an den Wegrändern
aus der Entfernung faſt ſo ausſehend wie große Maſſen
Lanb das von den Bäumen gefallen iſt Sie hielten hier
Raſt auf ihrem Wege nach der Front die einen hatten
die Köpfe auf die Schultern der andern gelegt und
ſchliefen wieder andere lagen lang ausgeſtreckt die Hände
unterm Kopf gefaltet und ſtarrten in den Himmel den
ziehenden Wolken nach So träumten ſie und ruhten ſie
unbekümmert um alles was um ſie vorging Als ich
weiter fuhr an den ſumpfigen Feldern vorbei die von
Setge und Tümpeln unterbrochen ſind

idaten in ihren Quartieren in fran
flämiſchen Bauernhäufern Sie ſchienen ſich durchaus zu
Hauſe zu fühlen und bewegten ſich wie wenn ſie in einem
engliſchen Dorf wären da hackten welche Holz tr
Wafſer breiteten Streu aus in den Scheunen und be
ſchäftigten ſich mit häuslichen Arbeiten alles ſo friedlich
und ruhig wie wenn ſie in Devonſhire oder Surrey im
Manöver wären

Jch kam durch die von Granaten verwüſtete Stadt
Mern wanderte über den Markt an den beſchädigten
Tuchhallen vorbei Ueberall engliſche Soldaten die Poft
karten kauften müßig herumſtanden oder plguderten
wie wenn ſie der ganze Krieg nichts anginge und keine
Granaten dicht bei ihnen einſchtagen könnten Tod oder
Verderben um ſich verbreitend Auf dieſer ganzen Reiſe
im Kriegsgebiet der britiſchen Front auf der ich eine
Strecke von wenigſtens 100 Kilometer zurücklegte be
gegnete mir nichts was direkt mit den Schrecken des
Krieges in Berührung brachte Wohl ſah ich die Schützen
gräben nicht weit vom Wege wo die Leute aus ſicherer
Deckung den Feind in der gegenüberliegenden Stellung
beobachteten Das Rollen der Kanonen ſchlug dann und
wann dumpf und ſchwer über das ſumpfige Land und
man fühlte mehr verſtandesmäßig als inſtinktiv daß
wenn das Auto 3 oder 4 Kilometer in falſcher Richtung
raſen würde plötzlicher Tod Halt gebieten könnte

Aber das iſt das Seltſame in dieſem Stellungskrieg
daß Schlacht und Tod ſo eng an Frieden und Ruhe
grenzen es iſt eine merkwürdige Stille hinter der Front
und ein völliges Fehlen von Kriegslärm und aufruhr
Das kam mir ſo recht zum Bewußtſein als ich nach dem
Großen Hauptquartier zurückkam das in einer faſt
idylliſchen Einſamkeit dalag als die Dunkelheit ſich
niederſenkte auf die weiten Ebenen und ihren Mantel
über die nach den Quartieren zurückkehrenden Soldaten

breitete Hier hörte ich von der Schlacht bei Neuve
Chapelle von dieſem wilden und blutigen Ringen Wäh
rend es an den Orten durch die ich gekommen ſo Fried
lich zuging hatte an einer anderen Stelle der Front
eine furchtbare Schlacht getobt Der Krieg war weiter
gegangen obwohl es ſo ruhig ſchien an der Front

Die engliſchen VBoote
Eine engliſche Zeitſchrift fragte jüngſt warum man

nichts von den engliſchen Unterſeebooten höre Die
gleiche Frage wurde ſchon einmal im Parlament an
Churchill geſtellt der damals nur die Erklärung abgeben
konnte daß die engliſchen Unterſeeboote nicht wie man
in England meine ſchlechter ſeien als die deutſchen Der
hauptſachlichſte Grund für die Unfähigkeit der engliſchen
Hnterſeeboote iſt wach dem Newyorker Herold tatſäch
lich in zwei Dingen zu ſuchen nämlich in der mangel
haften Führung und in der ſchlechten Technik Die
Maſchinenanlagen ſind mangelhaft und die Bauart
durchaus nicht guf der Höhe Nicht ohne Grund kann
man feſtſtellen daß die engliſche Unterſeebootsflotte bis
her von allen Unterſeebootsflotten der Welt am meiſten
von Um glücksfällen betroffen worden iſt Be
ſonders die Art der engliſchen Unglücksfälle iſt be
zeichnend Wenn auch einige der Kataſtrophen auf un
glückkiche äußere Umſtände zurückzuführen ſind ſo iſt
doch bei dem größten Teile der Unglücksfälle die Schuld
allein in der ſchlechten Bauart der Unterſeeboote und
der Maſchinen zu ſuchen Die überhaupt erſte Kata
ſtrophe die jemals dieſer neuen Waffe zuſtieß ereignete
ſich im Jahre 1903 und betraf auch ein engliſches
Unterſeebost und zwar das Boot A 1 Es war eine

ſchlechte Maſchinenankage

Auch das S v 5 fiel e dar eart zum Opfer Von der großen Anz anderenverungiüden engliſchen ehe wie zum Bei

i A Q 9 u a daden die meiſten hrentar er FKükechten Bauart der engliſchen
Unterſeebbote zu verdanken Es war immer irgendwo

n tärn alſo eine
O

Zu den nenen Angriffen anf die Dardanellen Die Meeresſtraße gus der Vogelſchau
ein Fehler vorhanden durch den die Vernichinng der
Unterſeeboote herbeigeführt wurd u

nur das Endziel dieſes Krieges die Vernichtung Deutſch
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